
Überschneidungsfreies Studieren −
Lösungsansatz Zeitfenstermodell
für das Lehramt



1. Warum brauchen wir ein Zeitfenstermodell für das Lehramt?

2. Zeitfenstermodell – erfolgreicher Lösungsansatz für überschneidungsfreie Planung

3. Weiteres Vorgehen – eine Entscheidungspyramide

4. Rückfragen und Diskussion

Gliederung



Lehramt

28 Fächer/Fachrichtungen

77 Studiendokumente

Über 1.000 Module
8 auslaufende 
Studiengänge,

4 Lehramtsstudiengänge

8 Fakultäten und 
Hochschule für Musik

ca. 4.200 Lehramts-
studierende

Über 300 mögliche 
Fächerkombinationen

Komplexität der Lehramtsstudiengänge und steigenden 
Studierendenzahlen im Lehramt



Warum brauchen 

wir ein Zeitfenstermodell für das Lehramt?

PantherMedia / Phovoi R



Überschneidungen von Lehrveranstaltungen als gravierendes 
Problem in allen Lehramtsstudiengängen



Zeitfenstermodelle an anderen Hochschulen (Auswahl)



nachhaltige
Planungssicherheit

faire 
Zeitverteilung

abgestimmte 
Raumplanung

Bessere 
Ressourcennutzung

Verlässlichkeit

Gewährleistung der 
Regelstudienzeit

Vorteile und 
Chancen

Gleichbehandlung

Kombination von 
Studieninhalten

Langfristigkeit



Zeitfenstermodell –

erfolgreicher Lösungsansatz 

für überschneidungsfreie Planung
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Erarbeitung eines Konzepts zur Überschneidungsfreiheit in Lehre und Prüfungen im Rahmen des 

Maßnahmenpakets „Synergetische Lehrerbildung im exzellenten Rahmen“ – TUD-Sylber (gefördert vom BMBF 

in Qualitätsoffensive Lehrerbildung) seit 05/2016

• Recherche und Analyse von Zeitfenstermodellen anderer Hochschulen

• Erfahrungsaustausch mit ausgewählten Hochschulen

• Teilnahme am Netzwerk „Überschneidungsfreies Studieren an Hochschulen“

• Gespräche mit Fakultäten und Bereichen, Stundenplanern, ZUV sowie Zentrale Lehrraumbewirtschaftung

• Erarbeitung eines kurz- und langfristigen Lösungsvorschlags für TUD

• Pilotprojekt „Zeitfenstermodell im Lehramt“ kann starten

Entstehung und Entwicklung des Projektes



• Mathematisches Modell  Algorithmus zur Optimierung der Zeitfenster

• Zuweisung von Kern- und Wahlzeiten durch das Zeitfenstermodell:

• Kernzeiten für Pflichtveranstaltungen, z. B. Vorlesungen

• Wahlzeiten als zwei alternative Zeitkorridore für wahlpflichtige Veranstaltungen, z. B. mehrfach angebotene bzw. 
alternative Seminare

• Konkrete Zuordnung der Lehrveranstaltungen zu den Kern- und Wahlzeiten erfolgt durch die 
Stundenplaner der Fächer/Bereiche  keine Vorgaben durch das Modell

• Gesamtzeitrahmen: wöchentlich 40 DS (Doppelslots) bei voller Auslastung (1. – 8. DS):

• Montag bis Freitag 1. - 5. DS (7.30 – 16.20 Uhr)  ergibt 25 DS, 

• Montag bis Freitag 1. - 6. DS (7.30 – 18.10 Uhr)  ergibt 30 DS

• Zeitschiene 7. - 8. DS (18.30 – 21.50 Uhr) als Ausweichfenster in Fällen nicht lösbarer Überschneidungen, im Sinne 
einer familienfreundlichen Universität

• Bedarfe der Fächer sind zu erheben: Zeitbedarf der Fächer richtet sich nach den dafür vorgesehenen 
Semesterwochenstunden auf der Grundlage des Studienablaufplanes, (üblich sind Verteilungen mit 4 DS 
(8 SWS) Kernzeit pro Fach und 2 DS (4 SWS))

Lösungsansatz Zeitfenstermodell und Rahmenparameter



• innerhalb eines Semesters zwischen den 

Fächern A, B und BW

• innerhalb eines Faches zwischen verschiedenen 
Semestern (z. B. 1. und 3.)

• zwischen verschiedenen Fächern und 
verschiedenen Semestern

xc

X=0 SWS, nicht größer als 2 SWS

Überschneidungsfrei !
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Weiteres Vorgehen –

eine Entscheidungspyramide



Entscheidungspyramide

Anforderungen

Lösungsvorschlag

Umsetzung

Optimierung und mathematische 
Berechnung

Fächer/Fachrichtungen 

ZLSB, Prof. Kreuzer

Fächer/Fachrichtungen
Zentrale Raumvergabe
Stundenplanung
Lehrende

Gesamtplanung mit Unterstützung und in enger Abstimmung mit der 
Hochschulleitung hat Aussicht auf Erfolg

Beschluss für ZFM

ZLSB, TUD-Sylber Recherche, Analyse, Konzeption

Ermittlung der konkreten Bedarfe, 
Anforderungen, Rahmenbedingungen, „wie“

Nachsteuerung, Evaluation

HSL, Senat
Entscheidung auf Grundlage der 
Ergebnisse des Projekts, „ob“ – Startschuss

Projektarbeit



Weiteres Vorgehen

• Konkreter Beschluss soll weiteres Vorgehen ermöglichen

• Arbeitstreffen mit Vertretern aus Fakultäten, zentralen Einrichtungen und Verwaltung

• Bedarfsanalyse und -abfrage für das Ermitteln der konkreten Zeitfenster und fachspezifischen Besonderheiten

• Festlegung aller Variablen (Beplanung, Doppelstunden, Rahmenzeiten, Gremientag, Fächerkombinationen, etc.) 
Beschluss

• Einbeziehung  externer Expertise (Professor Alexander Kreuzer, Universität Hamburg)



Rückfragen und Diskussion
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Urheber Crispin-Iven Mokry


